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Jugendgruppen auf den Datenautobahnen

Die Grundüberlegung

Computer und Telekommunikationsmedien sind auf dem Vormarsch. Auch viele

Jugendliche sind heute damit vertraut oder zumindest interessiert. Andere sind weniger informiert oder gehemmt. Es bietet sich die Chance, die einen ans Thema heran zu führen und die anderen (die "Freaks") aktiv in die Vorbereitung und Durchführung eines solchen Abends einzubinden.

· Ziel sollte dabei auch sein: Kritischer Umgang/Sensibilisierung ohne zu verteufeln, Unterschiede deutlich machen, Grenzen abstecken. Das Ganze soll spielerisch eingebettet werden.

"Macht bloß (keine) FAXen!"

Online-Medium Fax nutzen

Es spielen zwei oder mehr Gruppen gegeneinander. Jede Gruppe braucht ein FAX-Gerät. Dies sollte heutzutage kein Problem sein. Es kann entweder im Pfarramt oder Gemeindehaus sein oder bei jemand daheim (Mitarbeiter oder Eltern der Gruppenteilnehmer). Im Ortsbereich halten sich die Telekom-Gebühren in Grenzen. Hilfreich ist es dabei, wenn man die Nummer des Spielpartners auf einer Programmtaste abspeichern kann.

Spielmodus:

Die Gruppen faxen sich gegenseitig im Wechsel Fragen oder andere Aufgabenstellungen zu. Die andere Mannschaft faxt die vermeintliche Lösung zurück.

Ist sie falsch, erfolgt eine Negativ-Meldung (ebenfalls per FAX). Hier darf Phantasie ins Spiel kommen (z.B. ein gemaltes Gesicht mit trauriger Miene oder eine "Niete"). Die Mannschaft wartet nun auf die nächste Aufgabe der Gegnermannschaft.

Ist die Antwort richtig, erhält die Mannschaft eine Bestätigung samt einem

Blatt auf dem die Belohnung ("Gutschein") aufgedruckt ist zurück gefaxt. Nun

darf sie wieder eine Frage faxen.

Gespielt wird bis entweder eine vereinbarte Zeit um ist oder bis eine Mannschaft ihre Aufgaben alle gestellt hat oder eine Mannschaft ein bestimmte Punktzahl erreicht hat.

Aufgabenstellungen:

"Normale" Fragen wie in sonstigen Quizen

Variante: "Der große Preis", d.h., die Mannschaften können selber die  Aufgaben auswählen und dem Aufgabensteller mitteilen.

Bilderrätsel: (vgl. "Witziges und Quiziges", Steigbügel Nr. 217, S. 27)

Was ist auf den Bildern dargestellt?

1. N-acht-W-ächt-er

2. B-an-k-Noten

3. Schachbrett für Anfänger

Codierung auf der Datenautobahn/"Hightech-Morsen": 

Im Computerbereich gibt es zwei Arten wie man Zeichen darstellen/bezeichnen kann: Dezimal oder Hexadezimal (Viele kennen sicher die ASCII-Tabellen). Dem Spielpartner wird eine Nachricht in Hex-Darstellung übermittelt und mit Hilfe einer Codiertabelle (s. Anhang) kann er diese entziffern.

Bsp.: Das große A kann als Dezimal 65 oder Hex 41 (sprich: "vier eins", nicht "einundvierzig") bezeichnet werden. Das große O ist Dezimal 79 oder Hex 4F

  Nachricht in Hex-Darstellung:

49 73 74   33 34 25   67 72 6F 65 73 73 65 72   61 6C 73   32   64 75 72 63 68  33 3F

  Nachricht in Klartext:

  I  s  t    3  4  %    g  r  o  e  s  s  e  r    a  l  s    2    d  u  r  c  h    3  ?

Anmerkung: Dieses Spiel kann natürlich auch ohne FAX als normales Spiel im Gruppenraum gespielt werden.

"Dalli-Klick"/Montagsmaler: 

Ein Bild wird in mehreren Etappen aus schnittsweise gefaxt, d.h., jedesmal ist etwas mehr drauf. Je nach dem, nach der wievielten "Teillieferung" die Lösung erkannt und zurück gefaxt worden ist gibt es mehr oder weniger Punkte.

Variante: Dalli-Klick "rückwärts": Von dem eigentlichen Bild mehrere Kopien vorbereiten. Statt daß Teile fehlen sind statt dessen Teile davon schwarz übermalt. Als nächstes wird die Kopie übertragen, auf der weniger durchgestrichen ist usw.

Variante: Das Ganze kann auch als Serie von Puzzleteilen gesandt werden, die beim Partner ausgeschnitten und zusammen gefügt werden müssen (Scheren bereithalten!)

- Besorgungsaufgaben: 

Bsp.:

"Besorgt den Wirtschaftsteil (oder den Wetterbericht, das Fernsehprogramm) aus der heutigen Tageszeitung und faxt ihn uns". 

Variante: Die Aufgabensteller faxen selber einen Zeitungsartikel zusammen mit der Frage "An welchem Tag in dieser Woche kam dieser Artikel in unserer Tageszeitung?"

Variante: Die Aufgabensteller faxen einen Ausschnitt aus dem Ortsplan, markieren darin ein Haus und fragen, wer dort wohnt (z.B. der Mesner, CVJM-Vorstand etc.)

Online-Dienste und Mailboxen

Eine Mailbox ist ein Rechner zu dem man von einem anderen Computer aus über  ein Modem oder über ISDN Verbindung aufnehmen kann. Es gibt inzwischen auch eine Reihe christlicher Mailboxen. So haben sich zum Beispiel ca. 40 Mail-boxen in ganz Deutschland zum sogenannten "LifeNet" zusammengeschlossen. (Liste mit Namen und Einwählnummern siehe Anhang). Was kann man damit

machen?

- Informationen abrufen: Es gibt verschiedene sogenannte "Bretter", auf

  denen Interessantes zu bestimmten Themenbereichen nachgelesen werden

  kann. Die Themenbereiche im LifeNet reichen von PC-Know-how bis Bibelwis-

  sen.

- "Small talk": In diesen Brettern können auch Nachrichten ausgetauscht

  werden. Man kann auf Veranstaltungen hinweisen, Fragen absetzen nach dem

  Motto "wer hat gute Infos über ..." oder Annoncen im Sinne von

  "Suche/Biete". Tips und Kniffs zum Thema Computer. 

  Einige Bretter im LifeNet:

Life.D.Diskussion                       Life.D.Pinwand

Life.D.Buecher                          Life.X.CVJM.Copmutermission

Life.W.Amiga                            Life.W.Computer

Life.D.Witze                            Life.D.Angebote

Life.D.Musik                            Life.D.Veranstaltungen

- Dateien runterladen: Christliche Computerspiele, Quiz-Programm, ein Pro-

  gramm mit den Losungen der Herrnhuter Brüdergemeine, Andachtstexte etc.

Weitere Informationen gibt es über 

LifeNet e.V.

c/o Albi Rebmann

Postfach 3101

71373 Weinstadt

Tel.:     07151 / 967 909

Fax.:     07151 / 967 959

Weitere Informationen über christliche Software bei

CVJM-Computermission

Georg "Schorsch" Grittmann

Forstweg 13

D-74889 Sinsheim-Reihen

Tel.:     
07261 / 4413

FAX:      
07261 / 137 08

e-mail:
computermission@cvjm.life.de
Mailbox:  
07261 / 137 08

Dort können ebenfalls Demo-Disketten mit christlichen Spielen, Infos über christliche Mailboxen etc. bestellt werden (jährl. werden über 20.000 Disketten versandt).

Diese Möglichkeiten kann man über den Privatgebrauch hinaus auch für die Gruppe nutzen.

- Eigene Aktivitäten überlegen:

Tut Euch mit anderen Gruppen z.B. in Eurem Bezirk zusammen. Jede Gruppe

überlegt sich Quizfragen und stellt diese für eine Woche in ein Brett.

Die anderen laden sich die Fragen runter (download) stellen die Antworten

dann wiederum in das Brett (upload). Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Macht Euch selbst schlau in der Mailbox oder im Internet und baut an einem Sonntag im Gemeindehaus oder beim Gemeindefest oder in Eurem Bistro einen PC mit Anschluß auf und ladet Leute ein. So könnt Ihr das Know-how weiter vermitteln und kommt super mit Leuten ins Gespräch.

- Kirchliche Organisationen im Internet

  Auch sie sind inzwischen im "Netz der Netze" zu finden und stellen sich

  und Ihre Angebote vor (Auch kleinere CVJM's oder gar einzelne Jugendgrup-

  pen). Hier einige sog. hompepages zum Einstieg:

http://www.cvjm.org 
Einstiegsseite CVJM

http://wwww.ejwue.de
Evang. Jugendwerk Württemberg

http://www.ekd.de/
Ev. Kirche in Deutschland

http://mars.spaceports.com/~cm/
Computermission

http://www.kutsalkitap.org/
Christliche Homepage auf Türkisch

http://www.onlinebible.org/main_dld.html
Online-Bibel

http://www.cina.de/cina/index.php3?vp=-1
CINA - Christl. InterNet-Arb.gem. e.V.

http://www.erf.de/
Evangeliumsrundfunk

http://www.die-bibel.de/frames.html


http://www.predigten.de/

http://www.Jesufreaks.de
...

http://www.nightlight.de/station.asp
Missionarische Initiative
http://www.Jesus.de

Christliche Suchmaschine

http://www.Jesus-online.de
Aktuelles und Interessantes

http://www.epv.de/cartoon/wettbewerb/aktuell.htm

http://www.Planetlife.de
Infos über Techno-gottesdienste
Am Ende dieser Seiten finden sich meist Angaben zum versenden von Mails  (elektronischen Nachrichten) an die Ersteller dieser Seiten.

Kleines Quiz über EDV-/DFÜ-Begriffe

- Was ist die Baudrate? Die Übertragungsrate eines Modems in Bit/sec.;

  z.Zt. üblich sind 28.800 oder 56.000 Baud.

- Was ist der Cyberspace 1? Der künstliche (virtuelle) Raum, in dem die

  Datenkommunikation stattfindet.

- Was ist ein Browser? Programm, mit dem man sich durchs Internet "hin-

  durchhangelt" und mit dem man sich die Informationen anzeigen und aufbe-

  reiten lassen kann. Führende Browser: NetScape Navigator, MS Internet Explorer

- Heißt es das, die oder der Modem? Und was bedeutet der Begriff? Es ist

  die Abkürzung für MOdulator/DEModulator und heißt daher DER Modem. Den-

  noch sagt eigentlich jeder DAS Modem.

- Was ist das WWW? Das World Wide Web - das Internet als weltweite Vernetzung von Rechnern.

- Was ist ein Provider im Internet? Kommerzieller Anbieter, über den man  sich (kostenpflichtig) ins Internet einwählen kann. Einer der bekanntesten Provider ist die Telekom

- Wie hoch ist das Durchschnittsalter der Internet-Benutzer? 29 Jahre

- Wieviel Prozent der Internet-Benutzer sind männlich? 94%

Gesprächsrunde: Gedanken und Anregungen 

Stichworte:

- "Die Welt ist ein (elektronische Daten-)Dorf"

- Anonymität im "Netz der Netze"; aber: allgemein sind alle "per Du"

- Rein technische Kommunikation contra menschliches miteinander Reden ("der kleine Gruß", das Lächeln am Rande)

- Viele Benutzer sind überfordert ("Wie finde ich mich in der 'Welt der tausend Server' zurecht?")

- "Hilfe - die Informationsflut erschlägt mich!"

- Ganz neue Krankheitsbilder von "Netz-Surfern": 

     "Attention Deficit Disorder (ADD): klinische Konzentrationsschwäche. Hunderttausende Amerikaner leiden überdies unter Repetitive Strain Injury (RSI), einer schmerzhaften Nervenentzündung durch übermäßige Computerarbeit". 

     Und: "Internet Addiction Syndrome (IAS) ... Symptome wie bei

     einer Alkoholsucht: Kontrollverlust, Entzugserscheinungen,

     soziale Isolation bis hin zu großer finanzieller Verschuldung

     und Jobverlust." 

     (Aus: DIE WOCHE Nr. 35 vom 23. August 1996)

  Es gibt bereits den Begriff der "Webaholics" - der Web-Süchtigen, also derer, bei denen das World Wide Web bereits Suchterscheinungen auslöste.

  Laut einer Untersuchung sind 17% der Internet-Benutzer mehr als 40 Stunden pro Woche online!

- Künstliche Welten und Realitäten (sog. virtual realities, Cyberspace etc.) ( Realitätsverlust, Wahrnehmungsdefizite; wo sind wir noch in der realen Welt? Können wir noch unterscheiden?

  Kreatürlichkeit contra Technik

- Technisiertes Denken

  Seele und Individualität contra Pro-grammiertheit (wörtl.: Vor-gezeich-

  net)

- Wo werde ich fremdbestimmt durch den Markt: Sachzwänge wie Hardware-Aufrüstung/Software-Upgrades.

- "Computer -->  Nutzen oder Spielzeug?" Für was setzt ihr ihn ein?

- Biblische Anregung: Bloße Massenspeicherung contra "Das Wort Christi

  wohne reichlich unter euch" (Kolosser 3,16) - Wenn das Wort Gottes in uns

  lebendig ist, dann ist das mehr als das Abspeichern von Informationen.

  Oder "Freuet Euch aber, daß Eure Namen im Himmel geschrieben sind" (Lukas

  10,20).

Andacht

"Jesus is my window to God"

Das Logo "Jesus inside ..." Projizieren oder als Kopie bzw. Aufkleber s.u.) verteilen und eine Weile betrachten lassen.

"Intel inside" - dieser Slogan findet sich heute als Aufkleber auf den meisten PC's. Mit diesem Motto will der Hersteller deutlich machen, daß er inen leistungsstarken Prozessor des Marktführers in seinem Gehäuse hat. Da verwundert es nicht, daß die Firma Intel in den letzten Jahren immense Rekordgewinne machte.

Der Prozessor ist das "Herz" des Computers. In ihm steckt die "Power", die Rechenleistung. Mit heute (Anfang 2000) über 600 MegaHertz Taktfrequenz führt er über eine Million Rechenbefehle in der Sekunde aus.

"Jesus inside" - Jesus in sich, in seinem Leben zu haben - was bedeutet

das?

Jesus ist nicht eine hochgezüchtete, schnell getaktete Rechenmaschine. Ein Prozessor führt nur vorgegebene Befehle aus. Jesus aber hat ein Herz für uns. Bei ihm kommt es nicht auf Zeit und Hochleistung an. Er hat Zeit und er nimmt sich Zeit für uns.

Mag Intel einer der Marktführer im Computergeschäft sein. Jesus ist mehr. Er ist einzigartig. "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben" sagt er. Er konkurriert nicht um Marktanteile. "Wer den Sohn hat, der hat das Leben". Da gibt es keine Mitbewerber mehr.

Immer mehr Menschen nutzen den Computer zum täglichen "Surfen" auf der "Datenautobahn". Was aber viel wichtiger ist: Der tägliche Kontakt zu Gott. Dazu brauch' ich kein Modem, keine Hardware, es kostet auch keine Telekomgebühren. Ich brauche ihn nur anzureden. "Gott ist nie mehr als ein Gebet weit von uns entfernt" so hat mal einer formuliert.

Gott ist kein unbekannter User im großen Internet. Gott bleibt nicht anonym. In Jesus hat er sich sichtbar geoffenbart. Er schwebt nicht irgendwo im "Cyberspace". Durch ihn bin ich online zu Gott, hab' ich Verbindung zu Gott. "Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt" sagt Jesus. Die "Mailbox Gottes" steht immer offen. Sie steht mir ganz persönlich zur Verfügung. "All' eure Sorgen werfet auf ihn" heißt es im Petrusbrief. "Rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten" heißt es in Psalm 50,15.

Aber: Gott läßt sich nicht einfach von einer Mailbox runterladen. Wenn wir mit Gott reden, dann gehen nicht einfach ein paar Bytes über die Leitung. Wer mit Gott online ist, der geht eine Beziehung ein. Ein persönliche Beziehung zum Herrn der Welt.

Jesus ist mein heißer Draht zu Gott.

"Jesus inside is my window to God".

Das Logo kann als Druckvorlage für einen farbigen Aufkleber (ca. 7 x 7 cm) runter geladen werden

( hier download anbringen f. "jesus inside.jpg" + "c-online-xls"
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